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fünfthelligen Zeile in Petit 


Ar. 292. Mittag Ausgabe. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Karlsbad, 24. Juni. Geſtern Vormittag fuhr Se. Majeftät 
der Kaiſer nach Schlackenwerth, um dem Großherzog von Toskana 
einen Beſuch zu machen. Nach ſeiner Rückkehr empfing derſelbe den 
Miniſterpräſidenten von Bismarck. Um 2 Uhr war Diner bei Sr. 
Majeſtät dem Könige von Preußen. Abends Illumination der Stadt 
und der umliegenden Berge, Laternenzug und Serenade der Bürger: 
ſchaft zu Ehren des Kaiſers, welcher heute Abend nach Prag abreiſt. 
(Vergl. unten unſere A karlsb. Correſp.) 

Karlsbad, 23. Juni. Die Abreiſe Sr. Majeftät des Kaiſers 
ift neuerdings verſchoben worden. Nach den jetzigen Dispoſitionen ers 
folgt die Abfahrt morgen Abend 8 Uhr. Der Depeſchenwechſel iſt un: 


ausgeſetzt. Heute nach den Conferenzen fand die Vorſtellung der Be⸗ 
hörden ſtatt. Heute Abend findet wieder Conferenz bei dem Kai: 
ſer ſtatt. 


Paris, 23. Juni. Die deutſchen Bevollmächtigten in London 
bereiten ihre Abreiſe vor, da keine Ausſichten mehr auf das Zuſtande⸗ 
kommen des Friedens vorhanden ſind. (W. Pr.) 

Kopenhagen, 23. Juni. Die heutige „Berlingske Tidende“ 
ſagt, daß der auf Sonnabend den 25. d M. anberaumten Sitzung 
der Conferenz keine beſtimmten Verhandlungs-Gegenſtände vorliegen, 
und daß daher der Krieg wahrſcheinlich am 27. wieder anfangen werde. 

Nach derſelben Zeitung iſt der Finanzminiſter durch ein vorläufiges 
Geſetz ermächtigt worden, die ſchwebende Staatsſchuld um 6 Millionen 
zu vermehren. 


— — —p . 2 
In Sachen Schleswig⸗Holſteins. 
Kiel, 22. Juni. [Das herzliche Einvernehmen zwiſchen 


der preuß. Garniſon und der hieſigen Bevölkerung] giebt 


ſich in wiederholten Feſten und auch ſonſt bei jedem Anlaſſe in erfreu⸗ 
licher Weiſe kund. Ich berichtete Ihnen neulich, daß Offiziere hieſigen 
Bürgern ein Picknick veranſtalteten, wobei es ſehr fröhlich herging. Als 
Erwidrrung gab ein Comite hieſiger Bürger geſtern Abend dem ge⸗ 
ſammten Offiziercorps eine Soirée im Hotel, Düfternbroof, an welchem 
fi, Unoerſitäts⸗Profeſſoren, der Bürgermeiſter und deputirte Bürger, 
angeſebene Kaufleute, Bankiers und andere Private betheiligten. Das 
ganze Offiziercorps wohnte dem Feſte bei, das mit einem Souper und 
Concert begann und mit einem Ball endete. Die Zahl der Anweſen⸗ 
den belief ſich auf nahezu 400. Beim Souper fehlte es auch nicht an 
Toaſten. Profeſſor Thaulow trank auf die heldenmüthige preußiſche 
Armee, und betonte die Identität der preußiſchen und ſchleswig⸗holſtei⸗ 
niſchen Intereſſen, von welchen eines das andere nicht entbehren konne. 
Von Seiten der preußiſchen Gäſte wurde, wie leicht begreiflich, in den 
Trinkſprüchen jede politiſche Erörterung vermieden; Oberſt v. Berger 
(vom Leib⸗Regiment) brachte einen Trinkſpruch aus auf die gaſtfreund⸗ 
lichen Bewohner Kiels, deren freundliche Aufnahme die preuß. Solda⸗ 
wre n Weise. ene, „beachte den 


* Pr. 3): 
Randers (Jütland), 21. Juni. [Der General⸗Lieutenant 
v, . hat geſtern nachſtehenden Diviſtonsbefehl erlaſſen: 

8 Beim Antritt meines mir von Sr. Majeſtät zur ig; meiner Ges 
funbbeit allergnädigſt bewilligten Urlaubs ſage ich allen Offizieren, Unter: 
offigieren und Soldaten, ſowie den ſämmilichen Beamten der Diviſion ein 
berzliches und aufrichtiges Lebewobl. Ich fühle mich gedrungen, allen Trup⸗ 
pen der Diviſion meine vollſte Anerfennunn ihrer Tüchtigkeit und Bravour 
in allen Gefechten, ihrer Ausdauer in E. zung der uns zu Theil gewor⸗ 
denen, nicht gewöhnlichen Anſtrengungen und Strapazen und der Bewah⸗ 
rung der vollftändigen Disciplin, tote fe einem preußiſchen Soldaten gebührt, 
in der denkwürdigen Zeit, in welcher ich die Ehre hatte, ſie zu commandiren, 
auszuſprechen. Mein lebhaftes Intereſſe wird die ferneren Schickſale der 
Divifion verfolgen, und wenn ich jetzt mit tiefſter Betrübniß von meinen 
Kameraden iu Yen ber a hege 18 55 en Kar Forte 

3 Krieges recht bald in ihre Mitte zurückkehr . 
N 1 Der General⸗Lieutenant (gez.) v. d. Mülbe. 


Was Eopenyagener Blätter über den Unfall des Generals v. d. 
Mülbe bei einer Spazierfahrt gemeldet haben, iſt richtig; nur ae 
wir dem Bericht hinzufügen, daß beide Adjutanten, welche den General 
begleiteten, verletzt find. In Folge eines Fußübels, welches der Gene⸗ 
ral ſich vor mehreren Wochen in Veile zugezogen hatte, war 5 = 
Reiten gehindert und machte daher öfters eine Spazierfahrt, deren letzte 
ein böfed Ende hätte nehmen können, wenn Gott ihn nicht in nn 
beſondern Schutz genommen hätte. Man batte nämlich junge Ki 
pferde vor den Wagen geſpannt, und dieſe gingen am Abhange eines 
febr ſteilen Berges durch; die Folge davon war, daß die Kutſche mit 
den Paſſagieren in einen Graben geſchleudert wurde. Der General iſt 
ſo weit wieder hergeſtellt, daß er heute bereits ſeine Urlaubsreiſe hat 
antreten können. 15 f er a 

Ir 22. Juni. mpfang der preußiſche . 
Wer Nod. 3.“ ſchreibt: Die heute unſere Stadt paſ⸗ 
firenen preußiſchen Truppen wurden ebenfalls auf dem Südermarkt 
durch den Magiſtrat und eine zablreiche Volksmenge begrüßt und mit 
einem Frühſtück regalirt. Die Corps waren einige Schwadronen des 
11. Ulanen⸗Regiments, eine Haubitz⸗Batterie und die Infanterie-Regimen: 
ter Nr. 13 und 35, welche bataillonsweiſe in Zwiſchenräumen von je 
einer balben Stunde anlangten. Je ein Bataillon dieſer Regimenter 
erhielt in der Stadt Marſch⸗Ouartier. Sobald ſich eine Truppe auf 
dem Markte aufgeſtellt hatte, begrüßte Bürgermeiſter Bremer mit den 
Herren dom Magiſtrate die Commandeure mit einigen Willkommwor⸗ 
ten, worauf die Offiziere mit Wein und die Mannſchaften mit Bier, 
Bro0: und Cigarren bewirthet wurden. Zu dieſem Zweck ſtanden an 
drei Punkten des Platzes große Tonnen, von wo das Naß in Eimern, 
Kannen, Flaſchen und Gläſern von Bürgern in die Reihen getragen 
wurde, während zahlreiche Blumenbouquets aus den Häuſern und von 
der Straße den willkommenen Siegern zugeworfen wurden. Dazu 
ſplelte die Muſik und manch berzliches Wort wurde mit den Kriegern 
gewechſelt. Kurz vor dem Abmarſche dankten die Commandeure für 
den herzlichen Empfang, und die Hochs der Mannſchaften erſchütterten 
die allen Gebäude des Platzes. Beim Abmarſche ließen die Muſiker 
dat Schleswig⸗Holſtein⸗Lied erſchallen, und die Volksmenge brach in 
begeifterte Hochs auf die edlen Streiter aus. 


Preuſſe n. 


ni. liches.] Se. Maj. der König haben allergnä⸗ 
digt — Den Dial 5 N 2. Garde⸗Regiment zu Fuß und 
dem Hauptmann Bronfart v. Schellendorſ II. vom großen General⸗ 
ftabe den rothen Adlerorden vierter Klape mit Schwerdtern, ſowie dem 
Hauptmann de Leuze de Lancizolle vom groben Generalſtabe den rothen 
Abdlerorden vierter kla e und dem kaiſerlich öͤſterreichiſchen Botenjaͤger Jo⸗ 
bann Schmidt das allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen; ferner den Wirkl. 
1 * 


ri D * 

N 

1 * 
* 1 


ET De re F ˙ ä . ̃ w ˙— 1 
7 * 5 9 er * » 5 ee Wee N 5 1 * PR; 
2 N ö n 7m — 1 2 € f Y 
Biertelj er Abonnementspreis in Breslau 2 Thlr., zußerbald inc! 


Fünfund vierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Geh. Rath und Chef⸗Präſidenten der Ober- Nechnungstammer Dr. Bötticher 


in den Adelſtand zu erheben. 

Auf den von Ahnen und dem ebangelifchen Ober⸗Kirchenrath erſtatteten 
Bericht vom 23. v. M. beſtimme Ich, daß nunmehr mit der Errichtung von 
Kreisſynoden in den Provinzen Brandenburg, Schleſien und Sachſen vor⸗ 
gegangen werde. Dabei ſind die in Meinen Erlaſſen vom 5. Juni 1861 
(G. S. Seite 372) und vom 5. April 1862 (G.⸗S. Seite 134), betreffend die 
Einrichtung von Kreisſynoden in der Provinz Preußen, getroffenen Beſtim⸗ 
mungen mit folgenden Maßgaben zur Anwendung zu bringen: 

1) in der Provinz Schleſien find die Collatoren der Kirchengemeinden in 
gleicher Weiſe wie die Patrone (Erlaß vom 5. Juni 1861 III, Nr. 4) 
zur Kreisſynode wahlfäbig; 

2) die von patronatsberechtigten Corporationen zur unmittelbaren Wahr⸗ 
nehmung ihrer Rechte bei den Gemeinden beſtellten Patronatsvertreter 
genießen für die Dauer ihrer Function als ſolche die Wahlfähigkeit zur 
Kreisſynode gleich den Privatpatronen (Erlaß vom 5. Juni 1861 III. 
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r. 4). 
Die Beſtimmung unter 2 findet auch auf die Kreisſynoden in den Pro⸗ 
vinzen Preußen, Poſen und Pommern Anwendung. Hinſichtlich der unter 
den gräflich Stolbergſchen Conſiſtorien ſtehenden Theile der Provinz Sachſen 
behalte Ich Mir vor, über die Ausfüb ung der Kreisſynodalbildung und 
deren Verbindung mit den übrigen Kreisſpnoden der Provinz noch nähere 
Beſtimmung zu erlaſſen. Ich beauftrage den evangeliſchen Ober⸗Kirchenrath, 
zur Ausführung dieſes Erlaſſes im Einderſtändniß mit Ihnen, dem Miniſter 
der geiſtlichen c. Angelegenheiten, die erforderlichen Anordnungen zu treffen. 
Gegenwärtiger Erlaß iſt durch die Geſetz⸗»Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zubringen. Berlin, den 13. Juni 1864. 
Wilhelm. 


b „„von Mühler. 
An den Miniſter der geiſtlichen zꝛc. Angelegenheiten und den evangeliſchen 
Ober⸗Kirchenrath. 

Berlin, 24. Juni. Se. Maj, der König haben allergnädigſt geruht: 
Dem Major v. Witzendorff, & la suite des Generalftabes der Armee und 
perſönlichen Adjutanten des Prinzen Friedrich Karl von Preußen königlicher 
Hoheit, die Erlaubniß zur Anlegung des von des Königs von Sachſen Ma⸗ 
jeftät ihm verliehenen Komthur⸗Kreuzes zweiter Klaſſe des Albrechts⸗Ordens 
zu ertheilen. 8 (St.⸗Anz.) 

[Die Miniſterkriſis in Kurheſſen! ſcheint beendet und einen 
Preußen und dem franzoſiſchen Handelsvertrag günſtigen Verlauf ge⸗ 
nommen zu haben. In München mindeſtens hat man die Hoffnung, 
Kurheſſen in die ſüddeutſche Gruppe zu ziehen, aufgegeben. Dagegen 
ſollen die Verhandlungen mit Oldenburg betreffs des Handelsvertrages 
auf unerwartete Schwierigkeiten ſtoßen. Oldenburg ſoll das ganze Prä⸗ 
eipuum in Anſpruch nehmen, Preußen einen Minimalſatz von 28 Sgr. 


pro Kopf vorſchlagen. Die Verhandlungen über dieſen Gegenſtand ſind 


noch nicht beendet. 


[Die Aeußerung des Herzogs von Auguſtenburg gegen 
Preußen.] Der „Altonaer Merkur“ ſah ſich bekanntlich ermächtigt, 


zu erklären, daß der Erbprinz von Auguſtenburg dit bekannte, von der 
eußens nicht ge⸗ 
than habe. — Dieſem ſogenannten Dementi gegenüber ſchreibt heute 


„N. Pr. Ztg.“ mitgetheilte Aeußerung in Betreff 


die miniſterielle „Nordd. A. Z.“ mit fetter Schrift: 


Wir ſind dagegen ermächtigt, zu erklären, daß der Erb⸗ 
ung allerdings gemacht und es für ihn und 
erklärt hat, wenn Preußen ſich in die ſchles⸗ 


prinz jene Aeußer 
wig⸗holſteinſche Sache gar nicht gemiſcht hätte, 


[Die von Preußen im Auslande angekauften Kriegs— 
ſchiffe] werden an der Weſer erwartet und ſollen dort von preußiſcher 
Mannſchaft in Empfang genommen werden. Die oͤſterreichiſche Fregatte 


„Adria“ ſoll ſich zum Nordſee⸗Geſchwader begeben, wohin das Panzer: 
ſchiff „Max“ bereits unterwegs iſt. Die hamburgiſchen Schanzen an 
der Elbe werden mit 16 den Dänen abgenommenen 84pfündigen 
Bombenkanonen armirt werden, welche die preußiſche Armeeverwaltung 
zu dieſem Zweck dem Senate überwieſen hat. Das Geſchütz nebſt 
Munition iſt bereits in Altona übernommen worden. 


Berlin, 24. Juni. [Der Herr Graf Kerſſenbrockh erſucht 
die „Kreuzztg.“ um die Aufnahme der folgenden Erklärung: 

Die „Kreuzzeitung“ ſchreibt in ihrer Nr. 143, anſchließend an ein 
von ihr in Nr. 137 mitgetheiltes, der „Kölniſchen Zeitung“ vom 
30. Mai entnommenes „Eingeſandt aus Potsdam“, die Entlaſſung 
meiner drei Söhne aus dem preußiſchen Militärdienſt betreffend, wie 
folgt: „Jetzt hören wir aus zuverläffiger Quelle, daß jenes „Eingeſandt“ 
mannichfache Unrichtigkeiten enthält, namentlich aber ſehr weſentliche 
Ineidenzpunkte verſchwiegen hat, die für die Beurtheilung, natürlich 
nicht der Duellfrage an ſich, wohl aber dieſer ſpeciellen Angelegenheit 
von Wichtigkeit find.“ Hierdurch wird ganz einfach die Behauptung 
ausgeſprochen, daß, im Gegenſatze zu der bisher verbreiteten Meinung: 
„die Entlaſſung der drei Offiziere ſei lediglich wegen ihrer Grundſätze, 
das Duell betreffend, erfolgt, auf die Entlaſſung derſelben noch andere 
bisher nicht bekannt gewordene Gründe einen entscheidenden Einfluß ge⸗ 
übt hätten. Dieſe Behauptung zwingt mich, mein bisher der Oeſſent⸗ 
lichkeit gegenüber beobachtetes Schweigen zu brechen. Indem ich die 
geehrte Redaction erſuche, jene „mannichfachen Unrichtigkeiten“ und 
„weſentlichen Incidenzpunkte“ näher bezeichnen zu wollen, — ihr na⸗ 
türlich die Art der Beweisführung ihrer gemachten Aeußerungen über⸗ 
laſſend, widrigenfalls ich ſelbige auf das Entſchiedenſte zurückweiſen 
muß, fühle ich mich zu nachſtehender Erklärung gedrungen: 

Das „Eingeſandt aus Potsdam“, deſſen Verfaſſer mir unbekannt 
iſt, welches aber aus einer ganz beſonders gut unterrichteten und, wie 
ich glaube, nicht katholiſchen Feder gefloſſen fein muß, ſtellt den That: 
beſtand vollſtändig richtig dar. Bei feiner Uebertragung aus der „Koͤl⸗ 
niſchen“ in die „Nordd. Allgemeine“ und die „Kreuzzeitung“ ſind, 
wohl nicht ganz unabſichtlich, verſchiedene Sätze fortgelaſſen worden, 
welche zwar nicht ſehr weſentliche, aber immerhin intereſſante Einzel⸗ 
heiten enthalten, welche aber nichts weniger als dazu angethan ſind, 
um etwa ein ungünſtiges Licht über die Charaktere der drei Offiziere 
zu verbreiten. Eine fernere ebenfalls vollkommen richtige Darlegung 
des Thatbeſtandes enthält der Artikel „Jedem das Seine“ in der Bei- 
lage der „Kölniſchen Blätter“ Nr. 177. Welches nun die wahren 
Gründe zur Entlaſſung meiner drei Söhne aus dem preußiſchen Mi⸗ 
litärdienſt waren, geht unter Anderem mit voller Klarheit aus den 
Atteſten hervor, welche ihnen von ihrem Regiments⸗Commandeur auf 
Verlangen nach ihrem Abgange ausgeſtellt wurden. Dieſe enthalten 
nämlich nach Beurtheilung der militäriſchen Eigenſchaften jedes Ein⸗ 
zelnen zum Schluß wortlich, was folgt: a 

„Seiner (Graf Xaver) Entlaſſung aus der königlich vreußiſchen Armee 
ing ein Conflict vorher, der ihn dazu führte, zu erklären (bei den Grafen 

lemens und Adolph heißt es ſtatt deſſen: feiner Entlaſſung aus der könig ⸗ 
lich preußiſchen Armee ging die von ihm abgegebene Erklärung vorher), daß 
er, den Geboten ſeiner Kirche folgend, niemals an einem Duell ſich betheili⸗ 
gen werde, auch ſtets einem Kameraden, der ſeine Hilfe oder Unterſtützung 
als Zeuge oder Secundant beanſpruchte, dieſe verweigern werde. Dem Gra⸗ 
fen enbrod iſt wiederholt vorgeſtellt worden, daß eine ſolche Erklärung, 


Be r Te Tr 
* 1 7 N 35 TE D za Bars 733 5 7 


3e 


. 


pebition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung welche Sonntag und Montag 
einmal an den übrigen Tagen zwetmal erſcheint. 


Sonnabend, den 25. Juni 864 


P NT are — 

unbeachtet aus welchen Motiven fie entſpringt, dem Zuſammenbang der Has 
meradſchaft, der auf gegenſeitige Hilfe und Unterſtützung zu jeder Zeit ſich 
gründet, vollſtändig entgegen iſt, und daß ſein Verbleiben im Dienſt 
als Offizier unter dieſen Verhältniſſen eine Unmöglichkeit ſei. 
Da der Graf Kerſſenbrock bei feinen Erklärungen beharret hat, fo iſt offiziell 
Meldung hiervon gemacht und der Graf Kerſſenbrock demnächſt durch Ordre 
vom 12. Mai d. J. gänzlich aus den Militärdienſten entlaſſen worden. 


Potsdam, den 26. Mai 1864. 

Das Regimentsſiegel (gez.) von Keſſel, 

L. S. Oberſt⸗ Lieutenant und Commandeur 
beigedruckt. des 1. Garde⸗Regiments zu Fuß. 

Um alle diejenigen, welche Antheil an dieſer Angelegenheit nehmen, 
in den Stand zu ſetzen, ein richtiges und unparteiiſches Urtheil über 
dieſelbe zu fällen, werden vorſtehende Mittheilungen genügen. Zum 
Schluß möchte ich nur noch darauf aufmerkſam machen, daß es wohl 
angemeſſen iſt, wenn Jeder, welcher an dieſem Prinzipienkampfe, in 
welchem die betreffenden Perſonen gänzlich in den Hintergrund treten 
müſſen, Theil zu nehmen berufen iſt, wie bisher, ſo auch ferner mit 
voller Offenheit und weit aufgeſchlagenem Viſir in die Schranken tritt. 
O. A. M. D. G. 

Brincke in der Grafſchaft Ravensberg, den 22. Juni 1864. 

Clemens Auguſt Graf Schmiſing⸗Kerſſenbrock. 

Zu dieſer Angelegenheit bringt der „Publiziſt“ noch folgende Notiz: 
In der Angelegenheit der Grafen v. Schmiſing⸗Kerſſenbrock hat ſich in 
der katholiſchen Tagespreſſe die Anſicht geltend gemacht, daß dieſelben 
wegen anderer, in ihnen ſelbſt, nicht in ihrem Katholicismus liegender 
Urſachen entlaſſen ſein. Hiergegen ſagt das „Mainzer Journ.“: Es 
iſt notoriſch, daß der Regiments⸗Commandeur v. Keſſel unter dem 
3. Mai d. J. dem Könige einen Bericht über die Angelegenheit er⸗ 
ſtattet hat; dieſem Berichte war die Erklärung der Grafen v. Schmi⸗ 
ſing⸗Kerſſenbrock, ſowie ein Schriftſtück des katholiſchen Militärpfarrers, 
in beglaubigter Abſchrift die Ausſprüche der katholiſchen Kirche über das 
Duell enthaltend, beigefügt. Es iſt ferner, wenn auch nicht in amtlich 
authentiſcher Form, ſo doch von unbedingt glaubwürdiger Seite be⸗ 
kannt, daß der König auf dieſen Bericht hin folgende Cabinetsordre 
erlaſſen hat: „Auf den Mir unter dem 3. Mai erſtatteten Bericht be⸗ 
ſtimme Ich hierdurch, die Seconde⸗Lieutenants Grafen Schmiſing⸗ 
Kerſſenbrock I., II. und III. von Meinem erſten Garde⸗Regiment zu 
Fuß werden aus dem Militärdienſt gänzlich entlaſſen. Berlin, den 
12. Mai 1864. (gez.) Wilhelm. 

Dortmund, 22. Juni. [Beſchlagnahme.] Geſtern wurde 
abermals auf Requiſition der Staatsanwaltſchaft die „Weſtfäliſche Ztg.“ 
und zwar die Nr. 161 vom 16. Juni d. J. mit Beſchlag belegt. 
Veranlaſſung dazu hat der Leitartikel „Militaria“ gegeben, der nach 
Anſicht der Staats⸗Anwaltſchaft gegen die 88 101 und 102 ver⸗ 
ſtoßen ſoll. 

Gumbinnen, 23. Juni. [Das Schulblatt für die Volks⸗ 
ſchullebrer der Provinz Preußen] enthält in feiner letzten Num⸗ 
mer einen langen Aufſatz über das viel beſprochene Abmahnungs⸗Re⸗ 
feript der hieſtgen Regierung, in welchem gezeigt wird, wie wenig die 
darin ausgeſprochenen Beſorgniſſe gerechtfertigt ſind, nach welchen von 
der hieſigen Provinzial⸗Lehrer⸗Verſammlung ein nachtheiliger Einfluß 
auf einen Theil der Lehrer, die „unerfahrenen“ unter denſelben, ge⸗ 
fürchtet wird. — Daß die Lehrer berechtigt ſeien, zu einer derartigen 
Verſammlung zuſammenzutreten, kann nach Artikel 4, 29 und 30 der 
Verfaſſung nicht bezweifelt werden, und die durch das Geſetz vom 


beziehen ſich nur auf „politiſche“ Vereine, zu denen die „beplante“ 
Verſammlung doch unmoglich gezählt werden kann. — Der Aufſatz 
weiſt ferner darauf hin, daß die Lehrer unſerer Provinz nirgends po⸗ 
litiſch beſonders hervorgetreten ſeien, daß dies aber von ihren Vorge⸗ 
ſetzten vielfach geſchehen ſei. Mit Bezug auf eine ſehr bekannte Per⸗ 
ſönlichkeit heißt es darin: 

„Wo iſt ein Lehrer in der Provinz Preußen zu finden, der wohlverdien⸗ 
termaßen der blamirenden Pritſche des „Kladderadatſch“ und der „Tribüne“ 
verfallen iſt, und der von den Komikern im Victoria⸗ und Wallner⸗Theater 
zu Berlin als komiſches Monſtrum benutzt wird, wie Mancher, der ſich über 
dieſelben boch erhaben dünkt? Wo ſind die Lehrer, die ſich in politiſche 
Agitationen ſo weit eingelaſſen, wie mehrere Seminardirectoren und Schul: 
Inſpectoren? Ja, ſinds nicht gerade Schul⸗Inſpectoren geweſen, die die Kirch: 
ſpielsconferenzen der Lehrer zu politiſchen Clubs haben machen wollen und 
nur durch den geſunden Sinn der Lehrer hieran verhindert wurden? Und 
doch werden von dieſen Lehrern politiſche Ausſchreitungen befürchtet, und fie 
ſollen davon zurückgehalten werden von Schul⸗Inſpectoren, von denen ſolche 
n überall bekannt! Da ſcheint uns die Adreſſe verfehlt 

in “ 

In Betreff der trotz jenes Reſcripts zu erwartenden Betheiligung 
der Lehrer an der Verſammlung wird darauf hingewieſen, daß die 
Abmahnung nur den unerfahrenen Lehrern gälte, und die mehr er⸗ 
fahrenen nach dem Inhalte des Reſeripts ſelbſt alfo nicht von ihrem 
Beſuche abgemahnt ſeien, alſo von ihrer Seite nichts entgegenſtehe. — 
Der Aufſaß ſchließt mit folgenden kräftigen Worten: 

„Die an der nächſten Provinzial⸗Lehrerverſammlung theilnehmenden mehr 
erfahrenen Lehrer werden noch beſonders zu beweiſen haben, daß fie wiſſen, 
wo ſie als Lehrer ſtehen, was ſie als Lehrer wollen, und daß ihnen auch 
der rechte Ernſt und die nöthige Kraft nicht fehlt, daſſelbe zu erreichen, d. h. 
zu erſtreben die Erfüllung jener Aufgabe, die ewig und von keiner Zeitſtrö⸗ 
mung und keinem Partei⸗Fanatismus abhängig iſt: die 
kes zur Selbſtändigkeit und Freiheit im Lieben und Haſſen, im Denken und 
Handeln, und die eigene Heranbildung zu dieſen Hauptſtücken, die keinem 
ganzen und rechten Manne erlaſſen werden können. Darum wird auch für 
die Lehrer jetzt, wenn fie erwägen, ob fie nach Gumbinnen gehen ſollen oder 
nicht, und dann, wenn ſie dort ſein werden, der alte Zuruf gelten: 

8 f Hie Rhodus, hie Salta!“ (Pr. Litt. Z.) 
Wiſchwill, 20. Juni. [Ein Spion.] Die von mir neulich 
gebrachte Nachricht von dem bei Szuken in dem Juraforſt erſchlagen 
gefundenen Mann, kann ich heute dahin ergänzen, daß die Leiche als 
die des in Tauroggen wohnhaften Tiſchlers Johann Borchert re: 
cognoscirt iſt. Auch iſt feſtgeſtellt worden, daß Borchert ein in ruſſi⸗ 
ſchen Dienſten ſtehender Spion war, der mit dem vom General v. Koch 
erhaltenen Auftrage über die Grenze gekommen war, dieſſeits ſich auf⸗ 
haltende polniſche Inſurgenten auszukundſchaften und ſo ihre Ausliefe⸗ 
rung zu ermoglichen. Zu dieſem Zweck ſoll Borchert auch im Beſitze 
eines Briefes ſeines Auftraggebers an den Landrath v. Sanden gewe⸗ 
ſen ſein; dieſer Brief ward jedoch bei ihm nicht vorgefunden. 
mit hoher Wahrſcheinlichkeit anzunehmen, daß einer oder mehrere der 
compromittirten Polen von dem Auftrage des Borchert Kenntniß er⸗ 
langt ihm in dem Forſt aufgelauert und ihn dort erſchlagen, ſich auch in 
den Beſitz des erwähnten Schreibens geſetzt haben. 
nicht vorliegt, ergiebt der Umſtand, daß man die Leiche im Beſitze ihrer 
ganzen Baarſchaft gefunden hat. 


die noͤthigen Maßregeln getroffen. Sr. Litth. 3.) 
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11. Marz 1850 eingeführten Beſchränkungen des Verſammlungsrechtes 1 


Erziehung des Vol⸗ 


Es iſt nun 


Daß ein Raubmord 


Behufs Ergreifung des Thäters find, i 
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Kolberg, 22. Juni. [Ihre königl. Hoheiten der Kron-⸗fallerböchſten Perſonen angenommen fein. — Man nimmt allein 
vrinz und die Prinzen Karl, Albrechtſ haben die Einladung 10,000 Fremde aus Dörfern und Städten der Umgegend an, welche 
unſerer Stadt angenommen und werden mit den Miniſtern am Zten ] heut nach Karlsbad geeilt waren. Den ganzen Tag waren die Straßen 
Juli der feierlichen Enthüllung des Standbildes des Königs Friedrichſ von Menſchenmaſſen dicht beſetzt. 


pro 4 proz. 
Nat.⸗Anl. 66%. N 


5 beiwohnen. (Oſtſ. Ztg.) J t alien an- 
in, 23. Juni. Die „Oder⸗31g.“ meldet: Die erſte (Pon⸗ in, 20 f ibaldi, J der kei 1 äder | Antbeile 794. Oeſterr. Ere Glifabetbabn 109. | 
tonier:) Compagnie des hieſigen Pionnier⸗Bataillons bat Ordre bekom⸗ in 8 75 ee 8 il en 7%. innl. Al 8e 35 
men, ſich auf Höhe der Friedensſtärke (121 Mann) marſchbereit zu niſchen Freimaurer durch nachfolgende zwei Schreiben angenommen, amburg, 24 Ziemlich lebhaftes Geſchaſt 


halten, eben ſo, wie wir hören, die erſten Compagnien des Garde— N N 

ar o, ' rien 3 = | welche der „Temporale“ in Florenz veröffentlicht: 
Pionniet⸗Bataillons und des erſten Pionnier-Bataillons zu Danzig. Caprera, 4. Juni. An die Grecutivcommiffion der Versammlung in 
Man beabſichtigt, mit dieſen Compagnien, die größtentheils aus See: | Florenz. Ich nehme die Ernennung zum Großmeiſter der italieniſchen Frei⸗ 


"sg ey die Mannſchaften der Marine zu verſtärken, für den „ mir — een en a e bene 
all, daß es wieder zum Ausbruch der Feindſeligkeiten kommen follte. 2 de un mitten der Rreentved maten mmitgeipeilt, wide. 
2 . > 5 a Der Großmeiſter G. Garibaldi. — Caprera, 6. Juni. An die Executivcom⸗ 
ea Seite wird behauptet, die bezeichneten Truppen follen | miſſion der conftituirenden Verſammlung in Florenz. Brüder, ich ermähle 
wig gehen. N : f zu meinem Repräſentanten im großen hoͤchſten Rakh der italieniſchen Frei⸗ 
Stettin, 24. Juni. [Nichtbeſtä tigung.] Nachdem der zum [maurerei, der ſich im Orient von Turin verſammeln wird, den würdigen 
Oberbürgermeſſter in Brandenburg erwählte Bürgermeiſter Müller in 5 1 0 5 5 Die 8 8. 90 Weg, um zur Ein. 
. nicht 1 75 worden, hat auch die Wahl des Directors a e eee F 
r. ehmann in Neuſtettin zum Gymnaſialdirector in Brandenburg [Cardinal Andrea. — Die römiſchen Finanzen. — Ba: 
nicht die Beſtätigung erhalten. Beide Männer huldigen einer gemäßigtiron Meyendorff.] Briefe aus Rom ſagen, daß der Cardinal 


in öſterr. Effekten. Stürmiſch gen Regen. Schluß-Courfer 
A een e 
ordd. Bank 107. Rheiniſche Nord Finnl. Anleihe 86 

Disconto 4. Wien 89, —. Petersburg 283%. — 

Hamburg, 24. Juni. [Getreidemarkt.] Loco-Weizen und Loco- 
Roggen feſt wegen ſchlechten Wetters; ab auswärts ruhig. Oel Oktober 
28—27 1. Kaffee unverändert. Zink 1500 Ctr. Sileſia und B. H. zu 15 
bis 15%, 1000 Ctr. loc zu 15—15'%, verkauft. 

Amſterdam, 24. Juni. Getreidemarkt (Schlußbericht) . Weizen 
unverändert, etwas lebhafter. Roggen loco 4 Fl. niedriger, Herbſt 3 Fl. 
hoͤher. Raps September 82, Oktober 82%. Rüböl Herbſt 46, Mai 46%, 


Berliner Börse vom 24. Juni 1864. 


dito 4½ % Anl..... 4 
dito Poln. Sch.-Obl.J4 
Polin Plandbr. HII Em. a 


liberalen Richtung. Dr. Lehmann war bekanntlich vielfach von .cleri- | Andrea vom Pa i i 
ie N e pſte die Exlaubniß erbeten hat, ſich nach Neapel zu rends- und Geld-Oourse. Eisenbahn-Stamm-Aotien. 
caler Seite denuncirt worden. Als Ergebniß der in Folge defjen | begeben, in fein Geburtsland, um feine Geſundbeit, die ſehr zerrüttet Naa. Aal von 1880 "1108 * Dividende pro 1862 1863 Zi. 
ſeitens des Schulraths Wehrmann abgehaltenen Vernebmung ſiſt, wieder berzuftellen. Der Papſt machte den Cardinal darauf auf: an 1000, Bald IS be Aachen-Düsseld.| 3% | — 59, 0. 
wurde demſelben ſchließlich inſinuirt, daß fein Verhalten nach den] merkſam, daß er Handlungen volitiſchen Drucks ausgeſetzt fein würde. dito 18840 100% ba. Amsterd.Rottd. | # 47 1 6 
ubm zur Laſt gelegten Thatſachen eine ſittliche Unreife ver- Der Cardinal iſt dennoch nach Neapel abgereiſt und daſelbſt bereits]! die Sal Wehe: ee u (Ele [USER 
ı' rathen habe. Die amtliche Stellung des Directors zu der von ihm f f italien dito 18570 4% 10042 d, BerinHambarel 6% | 1% ie se 
* e e IR. edo in le N eingetroffen. Man verſichert, daß er an der Grenze von den italien“ Sie m 16 I pe De Nee EN IE A 
11 —5 en Anſtalt iſt jedoch in keiner Weiſe dadurch verändert worden. ſchen Behörden in Empfang genommen wurde. — Der Finanzminiſter] dito 1864 4% look ba. || BerlinStettin...] 1% 8% f 1 da. (p. 
Bi enn von feudaler Seite gewünſcht wird, daß alle liberalen Männer | hat angezeigt, daß die Zahlung der Zinſen der römischen conſoli⸗ | Schuldscheine 160 bs. BOB = | 2 [8 |62.8tw.. be. 
|} t bald aus N ſtetti erzi öcht k dererſei 2 5 A . . * I Präm.-Anl. von 185513 „128 br. Breslau-Freib. .. 8 7% ja 132½ G. 
j rech us Neuſtettin verziehen mochten, jo kann man andererſeits[dirten Schuld im Monat Juli beginnen werde. Zwei Millionen] Berliner Stadt-Obı...\a 10% bz. Cala Minden. % 1% | — 4% 18% ba. 
nur wünschen, daß dieſe Männer zum Beſen ihrer Thängkeit auf Schazbons werden am 27. Juli getilgt fein. — Am 1 1Iten bat ſich 8 eee. ate d e, E e 
* ihrem Poſten auch unter ungünstigen Verhältniſſen ausharren. Die Baron Meyendorff in den Vatican begeben, um dem Cardinal] S ge, — — — u | rt 
5 . . Hrn. ». Aifeei| „ae e e eee any Mn dr 
Ho: egner reichlich aufwiegen. (N. St. Z. u übergeben. Baron Meyendo rbleibt als Kar a. Reumztt 4 8 Meer Tri i % 4 Mo 
0 Stettin, 24. Jun. (Se . 6. der Kronprinz] traf gehen in Kom engen becken Ba Ale e, EEE 
1 Abend gegen 11 Uhr an Bord der „Grille“ hier ein. Heut Morgen 7 ran krei ch B 05 5 15 Ma % d. 
1ᷓ590 uhr begab er ſich zur Truppen⸗Inſpection auf den kleinen Exercler⸗ Paris, 22 a een N = ‚| 3/Wesiph. u. Rhein.! 198 8. Niedrachl. Zweb.| % | 2% 1 f be. 
. platz. Heut Nachmittog wohnt er der Feier des isfeſtes in bei⸗ . aris, „Juni. [Zur deutſch⸗däniſchen Sache.]. Hier Sächsische... 1 Sen. Nordb.Fr.-Wilh., 3a | —— , ae n bu | 
1 g wohn er Feier des Johannisfeſtes in bei hält man fast all den W 8b . f Schlesische 1 199% ba. Oberschles. K. . 50% 1101, 134, 15%, ‚18514, 1566. 
1 den Logen bei. (Off.:3.) man ja gemein den iederau ruch des Krieges und die Louisd'or 110jetw.b.\0est.Bkn. 86% bs. dito B. 10 00 ap 575 
1 D t i ch l d N Theilnahme Englands an demſelben für mehr, als wahrſcheinlich. Mir] SA 96% bz.\Poln.Bkn. — — Oed 5 SB. 40% 30074685. 
. N e u a U 1 a n d. x 2 großem Wohlgefallen theilt der „Abend⸗Moniteur“ die düſtern Prophe— Ausländische Fonds. Oest. südl. $t.-B. ＋ 12021884 b. 
1 Frankfurt a. M, 23. Juni. [In der heutigen Sitzung zeiungen der engliſchen Blätter über die beutige Conferenz mit und err Na n 
des Bundestages] iſt die vorläufige Anmeldung der Erbanfprüdhe | ipri in aiinfii Ne et res 
1 9 \ lige Anmeldung tbanſprüche ſpricht es ganz offen aus, daß er an ein günſtiges Reſultatf dito c 4 e e a a 
* Oldenburgs auf Schleswig und Holſtein erfolgt. Zugleich bat der der heutigen Sitzung nicht glaube. Die „France“ conftatiet| 4e ger Fr.. b r K. Gab am |8 36d, 8. 
15 Geſandte des Großherzogs eine Abschrift der Urkunde vorgelegt, mittelit | heute unter der Ueberſchrift „Angleterre et liiurope* mit] age f nd l 8 77 ah . da. (.DiY 
| weicher der Kaiſer von Rußland, als Haupt der Älteren gottorpfchen | frohlodender Miene die Iſolirung, in der ſich heute Eng: alte l Aal. n 


Linie, auf feine bezüglichen Anſprüche zu Gunſten Oldenburgs verzich⸗land befindet, da es ſich mit Preußen, Deutſchland, Ocſterreich, Ruß⸗ Bank- und Industrie-Paplore, 


Poln. Obl. 4 500 Fl. 4 188 


tet. Auch iſt ſeitens des Großherzogs durch feinen Geſandten beim land verfeindet, ſich Spanien und Portugal entfremdet, und weder in - Berl. 5 
Leeutſchen Bunde entschiedene Verwahrung gegen die Erbanſprüche des Nord- noch in . ae le a e e für ch d 00 ki eee | ja haar 
1 Hauſes Auguſtenburg eingelegt worden. Wie ich höre, haben dieſe Er: habe. Frankreich, das ihm oft ſeine Hand dargereicht, habe es immer | Paten. J. . Laos — Danziger en %. Hi be 
N  Märungen Oldenburgs in der Bundesverſammlung bis jetzt keine Ge⸗] zurückgewieſen und in Suez, Tunis, Madagascar und im ganzen | Eisenbabn-Prioritäte-Antien | Geraer Ba | m f ff eg ne 
* genäußerung hervorgerufen, ſondern es find dieſelben nebſt der Anlage] Orient immer andere Principien befolgt. Heute ſtehe deshalb Eng: | "**-Märkische... fn 8. Gothaer... g 8 K 16, 198,be 
; dem Ausſchuß überwieſen worden. Ueber den Inhalt der von Herrn land auch ganz allein da, und habe nicht mehr die Kraft, noch den as 11478, famb., Bord Bf 6 1 . 
7 v. Beuſt wiederum eingegangenen und in der heutigen Sitzung vorge: Einfluß, um die großen Fragen zu löſen, den allgemeinen Frieden | on unden Aue 1 et Königsberger B. Ag“ del f 14 8 
* legten Berichte habe ich nichts verlauten hören. Das Pulver⸗Ausfuhr⸗ zu ſichern und den Ausbruch von Kämpfen zu vermeiden, die in der“ dit eas ds Imxemburger u 10 49° 4 | B 
Brerbot betreffend, vernehme ich, daß Hamburg mit feiner Erklärung] gegenwärtigen Lage der Dinge die ernfleften Verwickelungen herbeiführen dite nu, id g. Posener Bank. | Sul 5 4055 8 
znoch immer im Rückſtande iſt, während heute ſeitene Mecklenburgs der | könnten. — Ein Entreſilet des „Abend⸗Moniteur“ lautet: „Die Nach⸗⸗( As 1 arge n eee, 
. dort erfolgte, dem Bundesbeſchluſſe entſprechende Erlaß angezeigt wurde. richten aus Mittel⸗Deuiſchland ſiellen die dortige Meinung ae: Löſung Cos-Oderb. WU, Weimar ha: 3% „ 4 
En: 5 ö ö Aa (Nordd. A. 3.) des deutſch⸗däniſchen Streites als ſehr günflig dar, welche das von der e a ent . . 
München, 23. Juni. [Zum Zollverein.] In Bezug auf franzöſiſchen Regierung aufgeſtellte Prinzip, das heißt die Abſtim⸗ Coburg Credb. als 7 2 
g Naſſau's Stellung zu dem handelspolitiſchen Conflict iſt jüngſt bemerkt | mung der Bevölkerungen, als Grundlage haben würde. Eine gewiſſe Darmetädten „ RS ip. ba 
worden, die Regierung in Wiesbaden habe fi) bereits für den neuen Gereiztheit giebt ſich im Gegentheil gegen Oeſterreich kund, dem man Dise.-Com.-Ant. .| 7 — X 
preußiſchen Zollverein erklärt. Bei aller Gewißheit, daß dies geſchehen Feindſchaſt gegen die nationalen Aipirationen Deutſchlands zuſchreibt, 5 1 Zee 
wird, muß ich doch, auf ſichere Kennmiß der Verhältmiſſe geftügt, zur und das man der Idee, die Bevölkerungen zu conſultiren, als ſehr ab ä — * 
Steuer der Wahrheit berichten, daß es noch nicht geſchehen iſt. Naſſauf geneigt darſtellt.“ 5 } Oesterr.Credb.A 5 9 % ü 814% be. 
noch mehr als Darmſtadt würde gern einen Keil in den Zollverein [Die Hausſuchungen.] Garnier⸗Pages und Carnot (die bei- Gant Seal“ l. B. 4 2 I SER: ge 
treiben, wenn das obne den eigenen Schaden des Herzogthums und den Deputirten), bei denen man Hausſuchung gehalten), haben folgen: Kein, * W 9% 5 W Kae VTins 251 br. 
ein-Nahe-B. gar... 99% G. Fbr.v.Eisenbbdf.| 8% 8 103% bz.u.@. 


beſonders ohne finanzielle Einbuße im Einnahme⸗Budget des Ländchens 
. geſchehen könnte. Was ich Ihnen ſchon über Hannover berichtete, kön⸗ 
12 nen Sie buchſtäblich nehmen; Hannover hat nur unter der Bedingung 
Es feine Bevollmächtigten hierher entſandt, daß kein Beſchluß endgiltig 
werde, ſo lange er nicht in Berlin mitgetheilt und in der General⸗ 
De Conferenz berathen iſt. 
kr iffingen, 22. Juni. [Das ruſſiſche und das öſterreichiſche 
Kaiſerpaar.] Man ſchreibt der „Nordd. A. Z.“: Der Kaiſer von Oeſter⸗ 
reich iſt don Geſtalt viel kleiner als der Kaiſer von Rußland, man möchte 
U ſeine Figur fait klein und zierlich nennen. Seine Geſichtszüge tragen das 
4 unperlennba re Gepräge eines Mitgliedes der 115 aiſer⸗Familie. 


des Schreiben veröffentlicht: 
Paris, 21. Juni 1864. 2 : ; 2 
Herr Redacteur! Die Journale haben Bericht . über die Haus⸗ aer Dr we a a ee 7 nad) 3 355 
ſuchungen, welche kurzlich in den Wohnungen einiger ehrbarer Bürger, Depu- 367 — , Thl. ab Kahn bez e a Slpfe ihn 0c0 ple. 
ae ee haben. Oilante St ut, de chene [ter Sputisäug, werf, Nit und G alt 3578 5 Ml, der, dl 
igkeit gewidmet, ſtattgefunden haben. rlauben Sie uns, den nämlichen A: 43 — 4 u ER a 25 
Be zu 9 — - Bi 1 5 Ri 55 Folgen an Auguſt 36—% Tbl. bez., Br. und 5 a 1 4 Kt, — 
regel aufzuklären. Geſtern gab der Unterſuchungsrichter mehreren Perſonen, u f 
bei welchen a ae ae faft alle mit Lesch belegten Pa⸗ be Eh . 1780 ‚ — 3 722 a 925 er 1 3 ; 
1 ], 22% ERE Be. Satan. 22% SB be MhgeSen 
nicht autorifirten Aſſociation hatten. Die Juſtiz ſcheint die Wahlcomite's ſo 23% % 5 ” eu 8 2 5 
bezeichnen zu wollen. Es if aljo die Frage der Wahlfreiheit ſelbſt, üben Re 5 2 at al. — on en, Kog und Futter⸗ 
welche in dieſem Augenblicke debattirt wird. 1 Juli 1277, Thlr. bez., Ju Sep 
Genebmigen ꝛc. Sanie- e Carnot. 25 . en en ktbr. 13 1 — 4 1 — 4 Thl. bez. und Br., Yu 
- — „Gld., Octbr.⸗Nopbr. 13% — 8 Se 
„„ [Zur Salvator- Kirche.) Bekanntlich ift ſeitens der Stadt: |Feindl loco 13% Tbl. Gu e Er: 


1 Alle Bewegungen des Kaiſers ſind raſch und entſchieden, er ſieht ſehr geſund 
* und kräftig aus, die blühende Farbe ſeines Geſichts wird noch durch einen 
K Schnurr⸗ und Backenbart gehoben, welche mit einander verwachſen find, — 
N Eine ungemein liebliche Erſcheinung bietet die Kaiſerin von Oeſterreich. Sie 
5 ſteht noch, obwohl fie die liebevolle Mutter mehrerer Kinder iſt, in einem faſt 
2 mädchenhaften Alter und iſt von einer blendenden Schönheit, welche durch 
einen hohen ſchlanken Wuchs und eine ungemein reiche Fülle des dunklen 
45 Haares noch gehoben wird. Außerdem zeigt ſich in dem ganzen Benehmen 
der Kaiſerin dieſe Liebenswürdigkeit und Leutſeligkeit, welche der baieriſchen 
Ei Königsfamilie (der ſie bekanntlich entſproſſen ift) eigenthümlich zu fein ſcheint. 
Jedermann, der dieſes reizende Weſen ſieht, mußte fi für daſſelbe intereſſi⸗ 
= ren und daſſelbe mit Wohlgefallen betrachten, wenn er auch nicht die Kaiſerin 
von Oeſterreich vor ſich hätte. Die Kaiſerin ſcheint noch nicht, wie die Kaiſerin 
von Rußland, den Anſprüchen an die Aeußerlichkeit entſagt zu haben, denn wäh⸗ 
g rend die Kaiſerin von Rußland in ihrer Toilette ſcht einfach iſt und faſt bür⸗ 
. gerlich auftritt, verwendet die Kaiſerin von Oeſterreich eine große Sorgfalt 
darauf; wir ſahen dieſelbe ihren Anzug an einem und demſelben Tage drei 


verordneten ein Theil der Stipulationen des proſektitten Vertrages zwi: ab Speicher 15% Thl. bez. Juni und Juni⸗Juli 154% —5 4 
Br. und Gld., Juli⸗Aug. dg 2 57415 Tl 5 r. und 


ſchen der Stadtcommune Breslau und den 23 Landgemeinden für 
3, Br. und Gld., Oct.⸗Novbr. 15% 


Errichtung eines beſondern Pfarrſyſtems und für den Neubau der Sal⸗ Gh, 
ni. nicht a Der Herr Landrath des bres⸗ Wee, L RER 
lauer Kreiſes hat nun auf Mittwoch den 6. Juli, Vormittage * Breslau, 25. Juni. Wind: Weſt. Wetter: ſchön. Thermometer 
11 uhr, im Regierungs⸗Gebäude eine Conferenz für die Deputirter Früh 11° Wärme, Bei mittelmäßigen Angeboten war der Geſchäftsverkehr 
der 23 Landgemeinden anberaumt, in welcher über die Angelegenheit am an gr beachtet, pr. 84 Pfp. ſch 57— 
nochmals verhandelt werden ſoll. 68 Sgr., gelber 58—63 7 feinſte 8 1 bis 2 r No 
»Wie die „Oder⸗Ztg.“ aus Stettin meldet, hat Herr Bürgermei⸗ ra ren 0 2 Nog ges jeft Fe Ps 40 
ſter Lindemann in Pyritz die Wahl zum Bürgermeiſter von Jauer 42 Sgt., feinſte Sorte 43 gar, bezahlt. — Berge luſtlos, pr, 70 9 
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** und viermal wechſeln, und jedesmal konnten wir nicht umhin, dem Geſchmack iſt di erwarten. he 26 ; 2335 RL 
b der hohen Frau volle Gerechtigkeit zu Theil werden zu laſſen. Namentlich . . ̃⅛—ͤ: 7 nus0r ar Age een 4454 Sr 2 igen 54.86 eh 2. Delfaa* 
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8 eichthum deſſelben leicht erkennt, indem die berab⸗ und hinauflaufenden Flech⸗ in Pa nien, Die Tempera⸗ ebe ett et. 
ien in einander übergeben. Dieſe Coiffüre wurde ſofort nach dem Erſcheinen . der Luft nach Nau mut. rometer. zu | ze, Sau ur. Sch. Sar pr. Schl. 
* en yo ar 8 Bade ehe haft daten I ern = Ireslau, ZI. Junt Id. Ab. 33381 II N. I. | eiter Bem Ami er 18 Mid 3 54—56-—58 
aiſerin bew als ganz allein ohne irgend eine Begleitung au Jun s' any ; re SERDRLDER Wei — gr. pr. Sa „Brutto. 
der een unter den Brunnengäften. Sie weiß ja, daß fie in Kiſſin⸗ e Seite Roggen 40—41—43 Schlag⸗Leinſaat 291021 

geen zu Haufe ft. Wo fie nur ein ihr befanntes Geſicht erblickt, grüßt ſie Breslau, 25. Juni. I Walſerſtand.] C.-P. 14 8.3 g. U.. 1 5.— 3. Serſte . 32—36—38 Winter⸗Raps — — —— n 
mn freundlichſter Herablaſſung. Häufig ſieht man fie auch am Arm ihres | — -r. ufer 29 —30—31 Winter⸗Rübſen — — 1 
5 igiſerlichen Gemabls promeniren. Ueber das ganze Weſen der Kalſerin iſt] Teiegraphiſche Cpurte und Börſen⸗Nachrichten. EN eee 44-4854 Sommer⸗Rübſ en. — — — h 
diieſer gewiſſe ätberiiche Hauch ausgebreitet, welcher auf die Gefahren deutet, Paris, 24. Juni, Nachm. 3 Uhr. Die Ungewißheit, ob England ſich ]. Klseſagt ohne Umſatz, Preiſe nominell, rothe ordinäre 9—10 Ai j 

mit denen ihre Geſundheit bedroht war, und die jeht ſo glüdlich überwunden | bei Wiedereröffnung der Feindseligkeiten an dem Kriege betheiligen werde, mittle 11 —11 4 Zhlr, jeine 12% —13 Thlr. bochfeine 13 weiß! 
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begegnet, fo umarmt und küßt fie die ältere Kaiſerin jedesmal mit einer 
liebenswürdigen Zärtlichkeit. 
Oeſterrei ch. 
8 Karlsbad, 22. Juni. [Der bobe Beſuch.] Die Abreise 
dies Kaiſers von Oeſterreich, welche urſprünglich auf heut Abend 10 Uhr 
* feſtgeſetzt war, iſt auf morgen Abend verſchoben. Heut war bei dem 
König von Preußen Tafel; die Königstafel zählte 17, die Marſchalls⸗ 
tafel 14 Gedecke. An erſterer ſpeiſten der Kaiſer von Oeſterreich, der 
roßherzog von Toskana mit dem Erbprinzen, die Großfürſtin Marie 
nd der Erzherzog Carl Ferdinand. Die für heute Abend beſtimmte 
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En 
Paris, ‘24, Juni, Vorm. Der wöchentliche Bankausweis weiſt eine Ver⸗ 14% Tblr., AupufteSeptember 14%, Tölt. 


i Telegraphiſche Depeſche. 3 
Wertbpapiere find ſtationär geblieben. f 5 London, 24. Jan Abends. Preußen und Oeſterreich 
e 30: 3 Wen de ic er e 60, werden Sonnabend in der Conferenz anzeigen, daß fie noch 
Bani⸗Altien 782, Sirdbabn 181, 30, National-Anl. 79, 50. Eredit⸗Aitier den Waffenſtillſtand annehmen wollen, aber nicht auf kürzere 
188, 90. Staats ⸗Eiſenb.⸗Aktien⸗Cert. 182, 75. London 115, 95. Hamburg Zeit als auf zwei Monate. (Wolff's T. B.) 4 
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umination, ſowie der Fackelzug der Bergleute find auf Befehl des 
aiſers auf morgen verſchoben worden. — Für morgen Früh ſoll der 

des Kaiſers im Militär⸗Badehauſe beſtimmt, und für Mittag 
ie Einladung zum Diner bei dem Großherzog von Toskana von den 
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